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Die brennende Sehnsucht der ater ach der leiblıchen Gegenwart des Verheiße-
nNne  } 1immer wıieder bedenkend, werde ich betrubt und betroffen In m1r selbst Und
jetz verhalte ich aum die Iranen sehr grämen mich Schlaffheit un Starrt-
heit dieser erbarmlichen Zeıten VO  o heute Ja, WEn VO  > uns brachte ohl die Er-
wWweisung der na 1e| Freude, W1Ee ihre Verheißung 1ın den en eiligen
Sehnsucht entzundete? Seht, W1e viele werden sıch ireuen, Wenn nächstens des
Herrn Weihnacht gefeiert werden soll aber ach, waäare 11UT wirklich über die

Wéihnacht und N1IC über die Eitelkeit!{ Aus der zweiten Predigt über das onelıe:
des hl ernnar'! VO:  5 Clairvaux

Flüéhtlingsprobleme samtbevölkerung:. ber keine Von diesen War doch NUur
entfernt mıt der jetzigen Umsiedlung vergleichen,

Die Ausweisung der Osfdeutschen aus ıhrer bisherigen die eine solche Millionenmenge Ende es größten
Heimat un: ihre Umsiedlung 1n die Zonen des rest- Zerstörungskrieges, den die Welt bisher erlebt hat, 1m
lıchen Deutschland ıst  Z Z einem Ereignis geworden, da.= Herzen Kuropas betrifft, einer Stelle, die schon

immer eın Getahrenherd für den Weltfrieden Wa  —ıcht NUur für die Betroffenen wenn auch für diese
furchtbarer als für alle anderen, die mitberührt Was soll, WAds kann daraus werden? Man rag sıch
eine Katastrophe großen Ausmaßfßes darstellt auch für voller Sorge.
Deutschland, auch tur Europa als Ganzes kann dieser Es ist ohne weıteres klar, daß eine solche Katastrophe
Vorgang etwas Katastrophischem werden. Denn er mıicht Ur wirtscha{itliche und sozlalpolitische Probleme
schafft Zustände, die fast unheilbar aussehen, qualvolle aufwirft, sondern ebensosehr ethische un relig1öse. Eın
Zustände, die man LUr Augenblicksmalßsnahmen ungeheures Elend, das Millionen VONn Menschen betrof-

ergreifen VCIMAAS, un: die, hinter diesen verborgen, fen hat un andere Millionen iırgendwie 1n Mitleiden-
das Maß der Erschütterung, die s1e dem alten schaft zıeht, muß ebenso innerlich WI1LEe außerlich bewäl-
Europa bringen, vielleicht noch nıcht wirklich erkennen tigt werden: enn diese riesigen Ströme des Elends,
lassen. 15 Millionen Heimatloser ohne Hab und Gut die 1er WIEe zerstörend über Europa hereinbrechen,

sind. ın den Millionen einzelner, die VO'  —$ dieser Kata-in schon ohnedies übervölkerten Gegenden, in denen
der Krieg zum eıl schwere Verwüstungen VO  3 Stadt strophe erfalßt sınd, ZU einmaligen allerpersönlich-

sten Leiden geworden; un: SsSo ohnmächtig WIT uns demun Land angerichtet hat das erg1ıbt Probleme, für
die keinen Präzedenzfall g1bt Man kann diesen Vor- Ereignis als Ganzem gegenüber fühlen moögen, 1M ein-
gans ıcht mıt dem andern der Völkerschaften ZUr zelnen hat das einfache menschliche Antlıtz des Un-
Zeit des Unterganges der Antike vergleichen, weil die glücks und stellt die Aufgaben, die Unglück eben stellt,
Lebens- und Besiedlungsverhältnisse damals VO  —$ den sowohl dem VO Unglück Betroffenen als auch dem,
heutigen allzu verschieden Die Gegenwart ıhrer- der dem Unglücklichen begegnet.
seıts kennt ohl Umsiedlungen größeren Stils ANSC- In dieser OoOrm sınd die Heimatlosen selber VOrTr die
fangen mıt der Rückführung der 11/5 Millionen AaUu»s Aufgabe gestellt, ihr Schicksal bewältigen, die Be-
Kleinasien ausgewlesener Griechen ach Griechenland wohner des restlichen Deutschland aber, in das die Hei-
nach Beendigung des griechisch-türkischen Krieges matlosen eingewlesen werden, diesen Unglücklichen S

nelfen. 1Tle wıissen das ganz besonders aber mussen99253 das bedeutete 28 Prozent dery griechischen Ge-
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ecs die Christen WISSCNH,die auf beiden Seiten heute tatıger Überlieferungen ehrwürdiger Sıtten maıt eın
beweisen aufgerufen sınd, daß S1e wirklich Christen nıcht dıe dauernde oder WENLESLENS lange gewaltsamesind. Die Kirche selber ist sıch der gewaltigen Auftf- Trennung der Eheleute der Eltern nd Kinder, der
gabe, die ihr gestellt 1ST vollkommen bewußt dieser Geschwister, der Verwandten UN Freunde; ıcht dıe
vielschichtigen Aufgabe, einmal sıch selber als cCarıta- Erniedrigung der Menschen den demütigenden Zu-
iive Anstalt vorbildlich einzuseben, dann dıe Unglück- stand der „Masse Diese unhe:volle Art der Me: N-
lichen stärken un iıhnen Anleitung geben, WIC schenverpflanzung 2st heute leider IM häufiger g_
SIC iıhr chicksal als Christen Lragen können, un: worden abe? auch S2C ast ılıren alten N For-
schließlich die ansaßigen Christen den Auifnahme- inNnen mannıgfacher Veise direkt oder ındırckht mM1t
gebieten ermahnen un belehren damıiıt S1C NI den ımperialıistischen Tendenzen der cıt verbunden
VveErgesSsSCcCh den Unglücklichen gegenüber als Christen Das „Kommen ZUT Kırche erfordert diese trostlosen

handeln. Auch als Miıttlerin un Fürsprecherin welt- Verpflanzungen nıcht Obwohl die and des barmher-
lichen tellen gegenüber hat die Kırche sıch oft L4LDEN und allmachtisgen Gottes sıch auch dieses Elends
einzusetzen. bedienen Rann, UumM dessen Opfer U7 Kırche 2725 ÜVater-
Der Heilige Vater selber fehlt diesen verschiedenen haus zurückzuführen, ımmerhiın hat nıCcht? Seıin Herz
Bereichen ıcht Seine cCarıtatıven Spenden, die VOT 2ES vewollt CTr hatte 2es nıcht nOoLLG, der Al Au-
allem den Flüchtlingsgeistlichen Hılfe kommen, kön- GUSLNUS hat das schr rıchtıo ausgedrückt als P chrıeb
NCn naturgemäß 1Ur als Zeichen dienen, Zeichen der Non ENIM de [0cıs SU1S migrando vemnent sed
Eınbeziehung dieser Not die gewaltige Not locis U125 credendo denn ıcht ındem AYTZA 2  Arc He:-
der Welt die die papstlichen Hılfswerke ihre Hıiılfs- mal verlassen werden S21C kommen sondern ındem S$2EC
aktionen leiten Die 1INNCIeE Not der Heimatlosen hat ıhrer Heimat olauben
der Heilige Vater verschıiedenen sC1Ner großen AÄAn- Darum rag /die Kırche/ Sorge das relıgiöse Leben
sprachen des etzten Jahres unter den schweren Schat- jeder WMNeise mat den Gebräuchen der Heimat VET-
ten der Gegenwart aufgezahlt un die Welt Hılfe binden, und S$2C kümmert sıch Mat Ganz besonderer Hıin-
un Miıtleid angelleht ZAabe dıe, dıe durch Auswanderung oder Mılıitür-
In sEeINeT Weihnachtsansprache VOT den Kardinälen dienst vVvon ıhrer eımat ferngehalten werden Der
945 sagte C als Von der bleibenden Bedrohung SchifFOruch vıeler Seelen gıbt dieser mültterlıchen
durch Staatstotalitarismen sprach: Besorgnis der Kırche Lraurıger Weise recht und
„Die Stärke otalen Staats! Grausame und blu- zZwıingl zZU dem Schluß da die Sıcherheit des Heimat-
Lıge Iron:ze! Die Oberfläche des Erdbalis, Yrof O7 bodens und dıe Anhänglichkeit dıe Überlieferungen
VETBOSSENEN Blut dıieser furchtbaren Jahre klagt laut er Ahnen, dıe ZUur gesunden Integrıtät des Menschen
dıe T yranne: olchen Staates unerläßlich sınd auch Jundamentale Elemente für dıe
Das Gebaäude des Friedens w ürde auf wankendem und menschliche Gemeinschaft darstellen
MTEM bedrohlichem Grunde THNEN, WVENN CS dıiesem Das St -Heinrichsblatt“ die Bamberger Kıirchenzeitung,
T otalıtarısmus hein Ende bereitete, der den enschen brachte Sommer dieses Jahres C1inM Gebet de.» Hei-

nıchts weıler als Stein 272 holıtischen Spiel ligen Vaters für die Flüchtlinge mıt folgendem Wort-
Z ahl den wirtschaftlichen Berechnungen OCY-=- laut

medrıigt Maıt Federstrich andert dıe Staats- Jesus, allmächtiger UNi ECWIGET Gott Du ast Dich g_
GTENZEN,; Mat anmaßenden Entscheidung entzicht würd:gt UNSETEC N atur anzunehmen ıch UNsSETEM

Qolk wirtschaftliche Basıs dıe doch Bruder und ZU Tröster der Bedrängten machen
IM C121 eıl SEINES gesamten natıonalen Lebens ast Wende 2NEN Blick oll nade UN: Erbarmen auf dıe
mıt schlecht verdeckten Grausambeit Jagl auch große Sahl derer denen der Krıeg den gelziebten haus-
Mıllıonen UVO:  S Menschen, hunderttausende Uvo  S& amı- lichen erd geraubt hat UN: dıe bangster Sorge auf
hen das hoffnungsloseste Elend AUS ıhren Häusern, ıhre unsıchere dunkle Zukunft blıcken
UVO:  S ıhrer Scholle und entwurzelt und entreı1ßt $2E Der Glaube Dich dem S2EC ruhigen und glücklichen
Zrorlisation und Kultur, deren Bıldung SUNZE Gene- Tagen anhıngen, ast heute, da CN unsagbares Leid S2C
Talıo0nen gearbeıtet haben Alles das hıldet CN S y- getroffen hat mehr enn ] ıhr erhabenster altı,
stem, das der Würde und dem Wohl des Menschen- ıhre Hoffnung, ıhr Trost bez jedem Schratt auf dem
geschlechts widerspricht .. harten Leidensweg, auf den das Kriegsgeschehen S$21C
Auch der Ansprache die der Papst Februar gestellt hat
dieses Jahres VOTr den neuernannten Kardinälen hielt Sohn des Himmlischen Üaters G öttliche Weisheit! Da
gedachte der Vertriebenen lenkst den Gang der Jahrhunderte und dıe Abfolge

der Oölker Gebiete den Stürmen un ettern dıe denIle dıe Völker UN dıe Eıinzelnen, sınd aufgerufen,
ZUT Kıiırche zZU kommen ber dieses Wort „Kommen Frieden der UOo  S Dir erlösten Menschheit stören!
weckt Geiste heinerle: Vorstellung UVDO:  S Auswandern, Bleıbe be: UNS AÄArmen und Unglücklichen! Wırke und
vVvon Verlassen der Heimat Deportationen, durch ebe ML UNS, damiıt Xxr leben Dir und damat Dau
dıe dıe Kegıerungen oder dıe unerbittliche Gewalt der jeden Augenblick UNSECTE Stütze UN: Trost
Erei:gnisse Vöolkerschaften UUS ıhrer Heimat UN) ıhem SCeTe Gnade un UNSETE Tugend sezest auch UNSECTE
Heim vertreiben: € schliefßt ıcht dıe Aufgabe ohl- Kechtfertigung und Verzeihung hbeı jedem Fehltritt,
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her ıführen MAZ finden SiIC be den Ostflüchtlingen, dem Verhältnis,
In den Armen Deiner heiligsten und liebenswürdigsten das sıch bei der menschlichen Natur erwarten aßt
Multer Marıa, unter der wachenden Sorge Josefs Dei- ber JENC Haltung, die solchen Katastrophen -
NES keuschen Pflegevaters, wolltest auch Dau 2NS nachst einmal vorzuherrschen pflegt die der hoffnungs-
Flüchtling S$C17 Schenke denen dıe heute obdachlos losen Ergebung, halt iıhrer Natur nach nıcht In
umherırren MUÜUSSECN, JENE unentweglte Gleichförmigkeit ıhr brütet schon die Auflehnung das Geschick
mMmaıt Gottes Willen dıe damals das Leid Deiner Ver- die Explosion der Verzweiflung wenn ıcht C1IM Aus-
bannung adelte und heiligte WCS gefunden wırd Arbeiıt C1in Anfang, C1NC

Du Herr aller Erdengüter konntest Uvon Dıir selbst ıcht völlig illusorische eUue Hoffnung Der Vorgang
DEN Die Füchse haben ahre Höhlen UN die Vögel des dieser Ausweisungen Verein miıt dem VOTANSCSAN-
Himmels haben ıhre Nester der Menschensohn N!  n Krieg zwiıischen Millionenheeren hat jedoch mıit
edoch hat nıchts, WOorauf S$EC1IN Haupt legen könnte sıch gebracht da{ß C1M sehr großer Teil der Heimatlosen

Laß alle, die sıch vo  S unaussprechlicher Not bedrängt aus arbeitsunfähigen alten un kranken Menschen be-
UauUS ıhren Heimen vertrieben sehen, AUS dem Beispiel steht die alleinstehen., ohne Familie un für die
Deiner freiwilligen Armut die Gotteskraft un den ırgendwelche irdıische Hoffnung überhaupt nıcht mehr
Christenmut schöpfen, maıt verdienstvoller Geduld geben kann, CS SC1 enn die auf Güuüte un: Hılfe bei
und Haltung dıe Bitterkeiten ıhres 2725 Leid gestoßenen barmherzigen Fremden Gewiß diese Sınd auch kein
Lebh ENS iragen,. Explosivstoff ihr Schicksal hat keine politische Seıite,
Herr 277 Namen und Verbundenheit mal alten ENEN, 15t nackte menschliche Not Die Jüngeren, Gesunden,
dıe der schaudervolle Krieg Trauer, en un Not un auch die jetz och schwachen Kinder werden aber
versetz hat fichen Xr Dir miıt em Gebet der hei- früher oder spater die Geduld verlieren Uun:! Kräfte
iıgen Liturgie die Waagschale werfen gut oder boöse
„Zeıge Herrt Deiner (üte uUNS Deine UNAU3- Überall Her sınd ethisch-relig1öse Kraäite nOoUg, WenNnn

sprechliche Barmherzigkeıit! Nımm vo UNS alle Sun- das schon vorhandene Unglück ıcht 111 Unermelliche
den und Erreitte UuNS vUoNn den Strafen, dıe ir dafür anwachsen soll Ein el der Heimatlosen sind gläubige
VErdienen. Amen.“ Christen SIC i1ssen ohl das Fundament das
Am 20 Junı dieses Jahres hat der Papst die deut- iragen kann aber auch 1C werden NUur oft mıt ıhrem
schen Ostflüchtlinge auch CIMn CISCNCS Handschreiben Schicksal icht fertig, un ihre innNere Hiılfsbedürftig-
deutscher Sprache gerichtet dem CS heilßt keit i1st oft sehr groß zumal ıhre Kıiırche S16 häufig NUur

Unsere gelıebten Söhne UNi ‘T öchter dıe e1id- Sanz unzulänglıch betreuen kann. Die Priester sınd ıcht
vollen Umständen ıhre eıiımat verlassen mußten, CT — zahlreich CNUS, un die Zuweisungen haben(D  n wn‘nxL n.a-E

mahnen Wır, nıcht wankend werden ÜVertrauen tholiken ı protestantisches Land, Protestanten i ka-
auf Goltt der SECE1INET Allmacht un Liebe mauch das tholische Gegenden verpflanzt SIC sich frem-

der fühlen So reichen denn die Kräfte der katholischenSchwerste zum Besten enken VETMAS, un erteiılen
ıhnen als Unterpfand der überreichen Erbarmung des Geistlichen un: der helfenden Laijen nıcht einmal für
Erlöserherzens vaterlicher ‘T eilnahme den Aposto- hre CISCHNC Herde Aaus über diese hiınaus sıch auch
lıschen SeEZEN die „anderen wenden, auch ihnen NNCICHN

Daiß sich der Heıilige Vater der besonderen Lage die- Nöten Hılfe Zl bringen daran können S16 nıcht den-
SCI heimatlosen Miıllionen durchaus bewußt 1St außert ken Die Berichte, die eiwa der Kirchlichen Hilfsstelle
sich auch darın, daß den (selber ausgewiesenen) Bi- für Ostiflüchtlinge vorliegen, zeichnen diese Situation
schof VO:  e} Ermland Maximıili:an Kaller ZU besonde- 9a12 deutlich ab carıtatıve Hıiılfe wırd allen gewährt
CN Flüchtlingsbischof”“ ernannt ha:; Es mu abe1ı he- EMEINSAMCFC Arbeit mıt allen anderen Hılfsorgani-

satıonen;: aber die Trostworte und die Ermahnungentont werden, daß die Flüchtlinge keineswegs Fremde
un:! Ausgesonderte iıhren Diozesen bleiben der Seelsorger wenden sıch fast NUur die Gläubigen
sollen: doch auch als Christen haben S1C besondere All die Mahnungen die Flüchtlinge, die Schuld
Probleme bewältigen, andere Probleme als ihre den Schwierigkeiten beiım Einleben die ecue auf-
Gastgeber daß S1C eE1INEC EISCNCEC seelsorgerliche Betreu- SCZWUNSCHNC Heımat nıcht 190808 bei den anderen, den

ung brauchen, die NUu  z auch CISCHNCH Bischof Alteingesessenen, Beheıimateten, Unaufgestörten
gipfelt (vergleichbar Armeebischof‘ suchen all die drıngenden Ermahnungen die An-
Man kann vielleicht ) daß 65 Katastrophe saßıgen, sıch al Christen Barmherzigkeit
WIC dieser gegenüber dreı menschliche Haltungen und Geduld üben S1C alle wenden sich NUur ın das

Kirchenvolk un werden Von keinem anderen gehörtgibt da die vıerte, die der direkten Empörung, -
SCH ihrer vollıgen Sinnlosigkeit WIC gegenüber (was natürlıch nıcht heißen soll daß kein anderer S16

A4UuUs CISENCH Antrieb befolgt)Naturkatastrophe, wegfällt Die C111C 1st die der Er-
gebung, der geduldigen oder hoffnungslosen oder Wo der christliche Glaube nıcht mehr lebendig 1st muß

die Not des Flüchtlings mi1t I1e1N menschlichen Kräftenstumpfen Ergebung Die zwelıte 13€ die, Sunden-
bock fuüur alles Elend suchen Die drıtte 1St die chrıst- bewaältigt muß der Egoismus des Ansaßigen mıi1t rein

iıche Zustimmung dem Leiden als Buße oder Suhne menschlicher Gute überwunden werden Wird das mMOS -
ıch sein”?für CISCNC oder fremde Schuld 1le reıl Haltungen
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Unter enten ı daß S1 die A ur sıe
NUNSCH immer wiederkehren, sind natürlich auch solche bringen, ihm zuliebe der Buße deutschen Volkes
rein menschlicher Natur, die für alle gelten. Die irch- teilnehmen wollen dannexıstiert ohl nıcht!
iıche Hılfsstelle für Östflüchtlinge hat Gedanken ZUu Diese Schlußfolgerung 1SE NUur begreiflich Der Christ
Flüchtlingsapostolat der Sudetendeutschen von An- der sich 1er also ıcht als Christ erweıst leugnet
derle vervielialtigt die dieses moralische Minımum, furchtbar folgenschweren Weise Gott Keine der
diesen untersten Unterbau, den die Heimatlosen nolLg geistlichen Ermahnungen der Einheimischen den Auf-
haben, durchzuhalten sechr gut formuliert nahmegebieten versaum enn auch grundlegende
glaube vorläufig dürifte INan zuirieden SCHIN, wenn INan Wort Christi zıtıeren 99 Was IIN ihr die-
alle Ausgewiesenen weıt hätte, daß SIe sıch SCr geringsten MmMe1InNer Brüder getan habt das habt iıhr
urch INUSsen WIr Andern können WIrLr mıt unserer INr getan (Matth 25 40)

un der Hilfe guter Freunde herzlich Nn1ı15 Iso WAaIc Es g1bt aber auch C1IN®e Art Hilfsbereitschaft, die mehr
CS unklug, dieses Durchmüssen durch CISCNC fehler- schadet als gut macht, C1Ne oberflächliche, optimistische,hafte KEinstellung un: Haltung erschweren Kopf Selbstgefälligkeit, bei der der Helfende sıch edel be-
hängen assen schadet 1900808 un andern un raubt den schwingt fühlt un en geringsten ank des Empfan-
Blick tür die Realıitäten, für die Vorteile, dıe sıch auch genden umstilisiert dıe tiefste Dankbarkeit un:

INCINET Lage wieder ab un ergeben doch hat Wahrheit tast nıchts geleistet 1Ur
Dieser wahrlich gute Standpunkt fahrt Än- Tropfen auf heißen Stein SCHOSSCH, kein Opfer

derle fort, „kann religiöser Rıichtung vertiefit WeTr- gebracht siıch selber nichts entzogen un dem Unglück-
den  R „ Wir INuSsSen uUunNns klar seiın“ heißt dann iıchen U1 ZU Bewußtsein gebracht W1€e Ar  3 1st
weıter „bei Leuten, die ohl getauft wurden, aber dafiß selbst hierfür schon danken muß Man müuüßte
eigentlich VO Glauben icht 161 wußten, ihn leshalb VOr allem die Jugend davor arnen sıch bıllıg on
icht schätzten und nıcht ach ıhm lebten 1st religıöse ihren größten Christenpflichten loszukaufen Junge Mä-
Einwirkung oft C1N€E Art der Bekehrung Meist dels aus suddeutschen Stadt haben frohlok-
brennt die Frage allein auf der Seele Warum aßt kend über ihre Flüchtlingshilfe berichtet SIEC haben
Gott dieses Leid über un kommen, die WITLr uns doch Spielzeug verfertigt un Weihnachtsbescherung
wnersönlıch €e1s nıcht schuldig fühlen, die Ereig- gemacht; „Nun kam die Verteilung der Gaben Die
11Sse als persönliche Strafe empfinden \'Kinder konnten 6S kaum fassen, dafß das Christkind
Auf diese Frage g1ıbt N überhaupt keine naturliche ıun doch den Weg ihnen gefunden hatte Die vielen
Antwort wenıgsten, WENN 516 noch schärfer for- seligen Kinderaugen haben unsere Mühe reichlich gC-
muliert wird Warum wir” Warum hat NUur uns SC- lohnt ‚ Beschert wurden insgesamt 110 Kinder mıiıt JC
troffen un: ıcht die anderen Warum muß allein Tüte Kleingebäck, dr.  el Spielsachen Uun: ZWeEeI
der deutsche Östen büßen für die Schuld des gesamten Wäsche- oder Bekleidungsstücken 20 Erwachsene WUuT-

deutschen Volkes? Wir sind doch ıcht mehr schuld als den mıt Bekleidungsstücken un Schuhen bedacht (
die anderen!“ In tausenden VOIL Gesprächen, von T1Ce- Jugendliche mıt Büchern und Gesellschaftsspielen Zehn
fen, Von Berichten der Flüchtlinge wiederholt sıch diese üttern konnten WIT J C1NC vollständige Säuglings-
Frage die für den natürlichen Menschen vollkommen ausstatiung geben un sicher ıSt das alles sehr schon

un: tür die eschenkten sehr willkommen: aber dieunerträglich ıst die ıhn ZUT Verzweiflung aller (re-
rechtigkeit allem S  ınn Leben bringt un: auf die JUNgCnN Helfer InNuUusSssen WISSCH, daß das dennoch alles

NUur oft mıt der Leugnung jeder ordnenden Macht nıchts ist haben s$1ie aoch auch NUr Fetzen, Gerümpel
ber den Geschicken antwortet der Mächtigere Z un: Plunder ihren Spielsachen verarbeitet Nnur alte
schlägt den Schwächeren, ıhn eben erreichen Wollfädchen Handschuhen, un! och ıcht WI1C der
kann, und das 1st die Erklärung der Geschichte vollkommene Christ VO  ]} ZWeEe1 Mänteln den ab-
Und 19188 trıtt wieder die andere Seite auf den Plan gegeben —>

Nnu erst kommt die Verantwortunge der Ansaßıi- Offentliche Hıltsaktionen sind selbst geringsten Um-
gCNH den Aufnahmezebieten wirklich ZU Vorschein, fang II sechr begrüßenswert ber CS ist dem
die ıcht 191588 das materielle Elend der Flüchtlinge, iıhr Ernst der Lage uUuNAanSCMESSCH WenNnn die Errichtung
Verlassenheitsgefühl iıhre Mutlosigkeit die S1I1C doch VO 120 Wohnungen folgender Weise bejubelt wird
gleichsam für S1IC miıtiragen verzehnfachen können, Die AaUs dem ÖOsten vertirıebenen deutschen Familien
sondern ihnen auch den etzten Glauben Gerech- haben ZWaTr ihr gesamtes Hab Uun: Gut das Ge:-
tigkeit Barmherzigkeit un: damit Sinn des <chlechter ehrlich erarbeiteten und das SIC heilig hielten,
menschlichen Lebens überhaupt un: Gott nehmen verloren, nıcht aber ihr hohes, Von den Vätern ererbtes
können (Ganz besonders liegt 1er die Verantwortung Geistesgut Dieses War CS, WAas S1IEC VOor Jahrhunder-
der Christen. Wenn der Unglücliche diese Millio- ten Osten bauen jeß Dieses aber wird es SCHMHN,
9101 Von Unglücklichen wirklıch 1Ur dazu da ist, die harte Not der Stunde SIEC me1ıstern lassen wird
fortgewiesen oder ausgenutzt werden Uun!: I1la  ! iıhm Schon sich die Hände Uun! die Herzen Ver-
NUur das Schlechteste gibt weıl „IUr einen“ noch trauen auf Gott mıiıt dem, altem Brauch gemaßls jedes
gut 1st wenn ferne (Gott Himmel ıcht HNECUE Werk begonnen wird Ein Beispiel dafür 1st die
einmMaı für Gläubigen Wirklichkeit besitzt ersie geschlossene Flüchtlingssiedlung Flüchtlinge

14  SS



AL  HO

S

ndewese GottesdiDiese. errichtet da zunachst 120 mtierenden Geistlichen verwirklicht: on

Wohnungen aufnimmt .. Universitätsprofessor Pfarrer Heinrich Vogel, Padre
Wır können ıcht mehr tun, als solche An- Reginald Bridle Von der anglıkanischen Kirche und
fänge schaffen, Augenblickshilfe leisten, einzelne, SAanz Pfarrer Eberhard Bethge Ein russischer Geistlicher

War der Teilnahme verhindertSCTINSEC Taten tun; aber WITr ussen wenıgstens 1SSCNH,
daflß 1€s NUur CciMN Beginn 1st daß C1Ne Jange, unermud- 4

lıche, selbstlose Kraft eingeseßt werden muß wenn WIT Der bisherige holländische Ministerpräsident Schermer-
unNs 1er als Christen IT1WEIS wollen Helfen 1St gut horn, der der Arbeiterpartei angehört und gläubigeraber iıcht erlahmen Helfen das 1St die große Protestant iıst sprach VOL Auditorium der katho-
Kunst lıschen Universität Löwen Er führte SC1IHNeETr An-
Und doch Was 1St selbst ann getan” Entsetzliches SCC- sprache AUus da{iß heute gegenüber den Vertretern des
lisches Leid un furchtbare Zukunftssorgen bleiben und Materialismus die Zusammenarbeiıit aller posıtıven Chri-
lassen sıch mıt nichts vertuschen Das Elend ist wahr sten unerläafßlich sC1 Angesichts der Bedrohung unserer
un wahrhaftig sagt auch Reinhold Schneider ber Kultur durch die Kräfte des Materialismus mußten siıch
die Flüchtlingsnot, sagt UunNs, WIC c5 mıt dem Men- die christlichen Kräfte reaktivieren, oder das Schicksal
schen steht CI aNZCWIESCN 1st auf Gott In der unserer Kultur sCc1 besiegelt An die Katholiken richtete
chaotischen Welt der Gegenwart sind die Möglıich- die besondere Bıtte, sich ı Interesse der Auf-
keiten, mıt den wirtschaftlichen sozialen un!: politi- gyaben VO Konservativismus der Vergangenheıit loszu-

lösen.schen roblemen dieser Verschiebung Von 15 Mıiıllionen
Menschen un mıt dem gesamten, völlig Zustand
der Länder zwiıschen der un Khein fertig werden, Vom 10 bis () August dieses Jahres agfte der
nıcht ZU berechnen ber relig1öser Sıcht ist SC- ahe VON enf das Generalkomitee de_; Drotestaniı-
wiß dafß diese Zustäande NUur bis ZU Außersten eben schen Allgemeinen Ghristlichen Studentenverbandes
die Lage des Menschen, Unsicherheit SC1H Elend Nationen vertrefifen. Sie haben folgende Ent-
klarmachen, alles bestätigen, Was der Christ VO: Men- schließungen gefalt
schen auf Grund SEINECS Glaubens weiß dafß der Die nationalsozialistischen un: faschistischen Diktatu-
Einsichtige ist der CINZIYC, der wirklich erkennt Was ICNn haben durch ihr System der Gewalt der Rechts-
diese Zustände VO)] Menschen ordern Er weiß dafß vergewaltigungen der Haärten der bestialischen Grau-

als Leidende:ı Leiden der gefallenen Schöpfung, samkeıten des Rassenstolzes, durch ihren Anspruch auf
doch auch erlösenden Leiden Christi teilnimmt und die Herrschaft Volkes über Nachbarn den

leidenden anderen ebenfalls wieder Chri- anderen Nationen unerme{fliche Leiden gebracht Sie
STUS begegnen auß Wenn diese Forderung erfullt haben 1Ne unübersehbare Zahl VO  ; Einzelnen uUun: Fa-
würde, WAaTIie auch da» Verhängnis legten Grunde milien ihre Freiheit iıhr Hab und Gut und ihr
gemeı1istert Leben gebracht SIC haben die Zerstoörung der Friedens-

industrien un den Niedergang der wirtschaftlıchen
Blüte verursacht Dadurch haben S1I1C das Vertrauen Z W1-+-

Okumenische Nachrichten schen den Völkern von der Wurzel aus vernichtet
Von allen Seiten hat siıch 1ne Wovcve VOon Haß VOn

Bei oökumeniıschen Gottesdienst Berlin hat der Auflehnung, VO  5 Entrüstung erhoben, die sich
französische Miıliıtärgeistliche Pastor Georges Casalıs schweren Anklage die Voölker außert die diese
vVon der furchtbaren Gefahr gesprochen, der die Welt Dinge ıcht NUr geduldet sondern aktıv ihrer Un-
bei weıteren Beschleunigung von Wissenschafi terstubGung un Entfaltung teilgenommen haben
und Technik schwehbht un der gegenüber 1Ur 1116 VOI- {hese Tatsachen bılden gegenwartıgen Augenblick
lıge Neuorientierung retten kann. Er zeigte die beiden un vielleicht noch für 1E angere Zukunft

Möglichkeiten auf, die gebe Entweder sich ernste Gefährdung de1ı Zusammenarbeit zwischen den
verschiedenen Nationen innerhalb des VerbandesGESsS Hasses entledigen und ı der Liebe die Quelle

al] unseres Lebens un: Handelns sehen oder auf dıe Andrerse1is darf Inan nıcht VEISCSSCH daß andere Vol-
Liebe verzıichten Die erste führe die Wel:tr ker ebenialls iıhren eil der Verantworiung für die
ZUu Leben, die zweıte ZUu Tode Dabei erfaßt Ca Entwicklung and die schrecklichen Folgen der totalı-
salıs den Begriff der Liebe aus dem christlichen lau- Systeme tragen Wir wollen diesem Zusam-
ben und SC1NCIMHN Urbild Christus Liebe nıcht NUur als menhang VOL allem dxC Vernichtung der nationalen
Erwiderung Zuneigung auch nıcht als Miıtleid Unabhängigkeit un die Deportation der Völker, die
angesichts der Ruinen und Not auch nicht auf Kosten ihren Willen den Kampf der Großmächte mıt
der Gerechtigkeit oder als „Leichentuch der Wahrheit“, hineingerissen worden sınd durch ihren
sondern Liebe denen gegenüber, die ıcht liebenswert Ego1ismus, ihre Passıivıtät ıhren UÜpportunismus, ihren
sınd, auch VOoO  —$ olk Volk Angesichts des Kreu- Mangel KEınigkeit un Vorausblick haben S1€e

ZzZe. wird das Was einigt stärker als das Was trennt gelassen dafß siıch diese verhängnisvolle Macht ent-
In konkreter Weise wurden die Gedanken des franzö- wickelte Zudem muß auch begreifen, daß die Ge-
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